
Einladung zum Treffen der Widerstandsfront am 14.08.2022
Gelsenkirchen, 31.07.2022

Liebe Freundinnen und Freunde,

bei dem bundesweiten Treffen von Kräften, die gemeinsam eine Widerstandsfront gegen Faschismus 
und Weltkrieg aufbauen wollen, am 2. Juli in Berlin erhielten wir (die zentrale Koordinierungsgruppe 
des InterBündnis, erweitert um zur Mitarbeit im Koordinierungsausschuss der Widerstandsfront bereite 
Teilnehmer) den Auftrag, das nächste Treffen vorzubereiten.
Wir laden Euch hiermit zum nächsten Treffen der Widerstandsfront ein.

Wann: 14.28.2022 von 11:00 bis 15:00 Uhr
Wo: Wuppertal (Elberfeld, in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofs)
Saal der Alevitischen Gemeinde Wuppertal (AKM), Südstr. 17 – 19, 42103 Wuppertal

Zusammen  mit  der  Einladung  schicken  wir  Euch  einen  Tagesordnungsvorschlag,  eine 
Anfahrtsbeschreibung und als Anlagen die uns bisher vorliegenden Dokumente.
Wir  wollen  auf  diesem  Treffen  die  weitere  Arbeit  planen,  zumindest  den  Kern  des 
Koordinierungsausschusses  wählen  und  über  Namen  und  Logo  der  Widerstandsfront  beraten  und 
entscscheiden,  damit  die  Homepage  schnell  aufgebaut  und  Materialien  zu  weiteren  Aktivitäten 
entwickelt werden können.
Zwischenzeitlich  führen  wir  Gespräche  mit  den  diversen  Organisatoren.  Zum  Zeitpunkt  unseres 
Treffens können wir bereits die Ergebnisse der und Erfahrungen mit den Aktivitäten zum 6. August, 
dem  Hiroshimatag,  der  in  diesem  Tag  auch  internationaler  Kampftag  der  internationalen 
antiimperialistischen und antifaschistischen Einheitsfront (United Front) ist, auswerten und diskutieren.
Rückmeldungen zu den Vorschlägen und eigene Vorschläge könnt Ihr noch bis zum 5. August an uns 
unter  info@inter-buendnis.de senden. Wir fassen diese zusammen und werden sie gesammelt am 7. 
August bis 13 Uhr an Euch nachsenden, um Euch noch Zeit zur Beratung zu ermöglichen. Bitte stellt 
Euch darauf ein.

Am Tag zuvor findet in Wuppertal die jährliche Engels-Gedenkdemonstration statt. Fortschrittliche 
und revolutionäre Kräfte wollen damit das Andenken Friedrich Engels in seiner Geburtsstadt ehren. Sie 
beginnt um 14 Uhr am Samstag, den 13.8., am Döppersberg – direkt vor dem Hauptbahnhof. Solltet  
Ihr also übernachten wollen und dabei Hilfe benötigen, nehmt gerne Kontakt mit uns über die oben 
schon erwähnte E-Mail-Adresse Kontakt auf.

Zur  Finanzierung  des  Saals  und  sonstiger  Ausgaben  für  das  Treffen  bitten  wir  insbesondere  die 
teilnehmenden Organisationen um einen durch die Delegierten zu entrichtenden Kostenbeitrag von € 
10 oder € 15 (inkl. Verpflegung in der Pause).
Wir rufen Euch auf, eigene Kontakte breit zu diesem Treffen einzuladen und weitere Bündnispartner zu 
gewinnen. Außerdem freuen wir uns auf eine spannende Diskussion mit Euch und hoffen, viele von 
Euch beim 2. Treffen wieder persönlich begrüßen zu können.

Mit herzlichen anitimperialistischen und antifaschistischen Grüßen
i.A. für die erweiterte zentrale Koordinierungsgruppe

Ulja Serway, Fritz Ullmann

mailto:info@inter-buendnis.de


Tagesordnungsvorschlag

TOP 1.) Begrüßung, Vorstellung und Einleitungsbeschlüsse (15 Minuten)

TOP 2.) Diskussion zur aktuellen Entwicklung und den Schlussfolgerungen für den Aufbau einer 
Widerstandsfront (Einleitungsstatements und Diskussion, 90 Minuten)

12:45 Uhr – Pause (30 Minuten)

TOP 3.) Beschlüsse zum Aufbau der Widerstandsfront und gemeinsamen Aktivitäten (60 Minuten) 
Diskussion und Beschluss des Arbeitspapiers inkl. Beschuss über Name und Logo (s. Anlage)

TOP 4.) Wahl eines Koordinierungsausschusses (15 Minuten)
◦ Vorstellung der Kandidatinnen und Kandidaten
◦ Wahl
◦ Regelung zur künftigen Erweiterung des Koordinierungsausschusses

TOP 5.) Sonstiges, weitere Termine
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Arbeitspapier zum Aufbau der Front gegen Weltkrieg und Faschismus
-Vorschlag an alle beteiligten Kräfte, weitere Bündnispartner und Interessierte-

1. Wir, die Teilnehmer des Treffens zum Aufbau einer Front gegen Weltkrieg und Faschismus, verstehen
uns  als  eine  Aktionseinheit  zur  Formierung  einer  neuen  Friedensbewegung,  die  sich  gegen  alle
imperialistischen  Kriegstreiber richtet.  Sie  schließt  in  diesem  Sinne  auch  alle  Kräfte  der  bisherigen
Friedensbewegung ein, sie sind herzlich willkommen. Einen klaren Trennungsstrich ziehen wir zu Kräften,
die Kriegspolitik offen rechtfertigen und unterstützen – sei es durch Russland oder die NATO/USA/EU.  
Wir arbeiten auch in anderen Bündnissen/Zusammenschlüssen gegen Krieg und Militarisierung mit und
streben an, sie auf gleichberechtigter Grundlage zusammenführen und zusammen zu arbeiten (u.a. Bündnis
„Offensive gegen Aufrüstung! Klassenkampf statt Burgfrieden!“).
2. Teilnehmer unseres  Zusammenschlusses  können  Organisationen,  Initiativen,  Bewegungen  oder
Einzelpersonen sein.
3. Für den Namen unseres Zusammenschlusses entfalten wir einen Ideenwettbewerb, sammeln Vorschläge.
Sie werden auf dem geplanten nächsten Treffen im August beraten und darüber abgestimmt. Eingebracht
wurden als erste Vorschläge „Widerstandsfront gegen Weltkriegsgefahr und Faschismus“ und „Liebknecht-
Front“.
4. Wir organisieren unsere Arbeit auf der Grundlage von demokratischen Prinzipien der Zusammenarbeit
(siehe Anlage, Vorschlag für Prinzipien).
5. Wir wählen einen  Koordinierungsausschuss,  der die Treffen einberuft und organisiert und die Arbeit
zwischen den Treffen koordiniert. Für das nächste Treffen erklärt sich die zentrale Koordinierungsgruppe
des Internationalistischen Bündnisses (zKOG InterBündnis) bereit und wird beauftragt,  es vorzubereiten
und die Ergebnisse der heutigen Diskussion in einem Arbeitspapier an alle beteiligten Kräfte zu schicken. 
6. Wir  richten  eine  Homepage ein  mit  Unterstützung  des  LF  -  Linkes  Forum  Bergisches  Land.
UnterstützerInnen für die laufende Pflege werden gesucht. Auf der Homepage werden die gemeinsamen
Veröffentlichungen publiziert und zu unseren Aktivitäten eingeladen.
7. In allen Städten, wo wir aktiv sind, streben wir breite örtliche Aktionseinheiten zu
kämpferischen Aktivitäten an, besonders zum Antikriegstag am 1. September, und wo möglich auch zum
Hiroshima-Jahrestag am 6. August, und beginnen sofort mit der Vorbereitung.
8. Die  TeilnehmerInnen  am  2.  Juli  begrüßen  den  Vorschlag  einer  bundesweiten  gemeinsamen
Demonstration und bundesweitem Treffen/Kongress der Widerstandsfront gegen Faschismus und Krieg am
ersten Oktoberwochenende in Berlin. Wir wenden uns dazu u.a. an die Aktionskonferenz gegen Krieg und
Hochrüstung  zur  Zusammenarbeit,  um  eine  gemeinsame  Demonstration  mit  gebündelten  Kräften
vorzuschlagen, die auf demokratischer und gleichberechtigter Grundlage stattfindet (Beratung des Aufrufs
mit allen beteiligten Kräften, Redner von allen relevanten Kräften, keine antikommunistische Ausgrenzung,
demokratisch gewählte Vorbereitungsgruppe usw.). 
Vertreter  der  zKOG InterBündnis  nahmen  an  der  Online-Konferenz  am 3.7.  teil  und  brachten  diesen
Vorschlag ein. Dort diskutierter Terminvorschlag ist der 8. Oktober.
9. Wir regen an, dass an diesem Tag europaweit Proteste, möglichst große Demonstrationen gegen die
Weltkriegsgefahr und imperialistische Kriegstreiberei organisiert werden. 
10. Neben gemeinsamen Aktivitäten wenden wir uns an beteiligte und weitere interessierte Kräfte aus
einem breiten Spektrum und beraten mit ihnen Vorschläge, wie sie ihr besonderes Profil und Knowhow
einbringen  können.  Das  kann  beispielsweise  die  Aufklärungsarbeit  (zu  konkreten  Fragen),  die
Öffentlichkeitsarbeit, besondere Aktivitäten oder die Bündnisarbeit sein.
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Vorschläge der zKOG des InterBündnis zu Punkt 10

Die zKOG InterBündnis macht erste, ausdrücklich unvollständige Vorschläge:
 Jugendorganisationen  wie  Jugendverband  REBELL,  YDG-Neue  Demokratische  Jugend und SYM-

socialistyouthmovement könnten Protestaktionen gegen das Auftreten der Bundeswehr an Schulen
und in der Öffentlichkeit organisieren.

 IPPNW könnte die Aufklärungsarbeit über den Atomtod übernehmen und andere beteiligte Kräfte
sich bereit erklären, die Materialien der IPPNW in ihrem Wirkungskreis, besonders unter der Jugend
zu verbreiten.

 Die Umweltgewerkschaft könnte den Protest gegen die krasse Unterordnung des Umweltschutzes
unter die Kriegspolitik wie der Rückkehr zu Kohle- und Atomkraftwerken organisieren und darüber
aufklären.  Bergarbeiterbewegung  Kumpel  für  AUF  ihr  Knowhow  im  Kampf  gegen
Kohleverbrennung einbringen.

 Die  Medizinerplattform  im  InterBündnis  könnte  den  Zusammenhang  zur  sich  wieder
verschärfenden Corona-Pandemie, auch Auswirkungen in den Kriegsgebieten und der Abwälzung
der Lasten weltweit auf die Bevölkerung bearbeiten. 

 Die  Arbeiterzusammenschlüsse  (Deutsche  Koordinierungsgruppe  des  Internationalen
Hafenarbeitererfahrungsaustauschs Hamburg, Internationale Automobilarbeiterkoordinierung IAC,
Kumpel  für  AUF,  Opel  Offensiv,  VW Komitee  Braunschweig  und  Kassel,  Arbeitskreis  IG-Metall
Internationalismus  Berlin,  )  könnten  den  organisierten  Widerstand  in  den  Betrieben  gegen
Konzerne, die direkt und indirekt vom Krieg profitieren und für Lohnnachschlag, repräsentieren,
Bewusstsein über die Notwendigkeit eines allseitigen gesetzlichen Streikrechts schaffen. 

 Der  MLPD könnte  ihre  Verankerung  in  der  Arbeiterklasse  und  ihren  Kämpfen  ausspielen,  ihre
internationalen  Beziehungen  über  die  ICOR  und  die  antiimperialistische  und  antifaschistische
Einheitsfront und die Erfahrungen in der Organisierung von Widerstandsgruppen einzubringen. 

 Das Linke Forum (LF) Bergisches Land hat sich gemeldet zur Unterstützung der Gestaltungs- und
Internetarbeit.

 Journalisten könnten die Presse- und Medienarbeit fördern, Kontakte herstellen.
 Der Beirat der Offenen Akademie könnte den Kontakt zu Wissenschaftlern herstellen, u.a. für die

Beurteilung und Erstellung von Analysen oder gemeinsamen Podiumsveranstaltungen. 
 Kommunale Wahbündnisse wie BergAUF, AUF Gelsenkirchen, AUF Kassel, AUF Witten, Eisenacher

Aufbruch,  FÜR  Esslingen,  Solingen  Aktiv,  ZUG  Albstadt  und  die  Bundesweiten
Montagsdemobewegung könnten den Zusammenhang zur Abwälzung der Kriegs- und Krisenlasten
auf die Masse der Bevölkerung v.a. über die explodierenden Preissteigerungen und die Kommunen
bearbeiten und (örtliche) Proteste  initiieren.

 Der Freundeskreis Flüchtlingssolidarität  könnte Aufklärung machen,  wie Kriege und Faschismus
die Flüchtlingskrise befördern, den Kampf um demokratische Rechte für alle Flüchtlinge und die
Einheit von Flüchtlingen aus der Ukraine,  Russland und anderen Ländern organisieren. 

 Solidarität  International  e.V.  die  Deutsch  Philippinische  Freunde  DPF  e.V.  und  die  Deutsch-
Südafrikanische  Freundschaftsgesellschaft  Marikana  könnten  ihre  internationalen  Beziehungen
einbringen für die  Vernetzung des Widerstands und ihre Erfahrungen in der Spendenarbeit.

 Der Frauenverband Courage e.V., der Kämpferische Frauenrat und Yeni Kadin „Neue Frau“ könnten
weitere  Kräfte  aus  der  Frauenbewegung  gewinnen  und  die  Verbindung  zur  internationalen
Weltfrauenkonferenz  im  September  2022  in  Tunis  herstellen,  dort  internationale  Kontakte
knüpfen.

 Die türkischen, kurdischen und palästinensischen Migrantenorganisationen (u.a. ADHF, ATIF, BIR-
KAR,  Demokratisches  Komitee  Palästina  e.V.  Berlin,  DFLP  Kassel,  Mosaik  Kultur  Zentrum
Braunschweig,  ) könnten einen wichtigen Beitrag leisten,  aufzuklären über weitere Kriegsherde
und militärische Konflikte  auf der  Welt  und den Zusammenhang zur Weltkriegsgefahr  und die
Solidarität mit berechtigten Befreiungsbewegungen organisieren.
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 Mitglieder der antifaschistischen Arbeit, z.B. die VVN/BdA (es gibt einige Unterzeichner des Aufrufs
zur neuen Friedensbewegung) könnten ihre antifaschistische Aufklärung und den Kampf um den 8.
Mai als Feiertag einbringen.

 Mitglieder und Vertreter von Friedensinitiativen/foren sind eingeladen, ihre Erfahrungen aus dem
Friedenskampf der letzten Jahrzehnte einzubringen. 

 Die  Informationsstelle  gegen  Militarisierung  (IMI)  könnte  durch  zur  Verfügungsstellung  ihrer
Recherchen einen Beitrag zur fundierten Aufklärung leisten. 

 Die Mediengruppe Neuer Weg (MNW) könnte ihr Knowhow und Kapazitäten für die Herstellung
von Öffentlichkeitsmaterialien einbringen.

 Kirchliche  Vertreter  könnten  weitere  Mitstreiter  aus  diesem  Spektrum  gewinnen  und  v.a.  in
innerkirchlichen  Kreisen  die  Auseinandersetzung  verstärken  gegen  die  Unterstützung  von
Waffenlieferungen. 

 Kulturschaffende  und  die  Künstlerplattform  des  InterBündnis  könnten  Beiträge  für  einen
kulturvollen, vielfältigen und ausdrucksstarken Friedenskampf einbringen.

Wir, die zKOG des InterBündnis, bitten die teilnehmenden Organisationen, auch ihrerseits Vorschläge zu
machen, welchen konkreten Aspekt sie insbesondere bearbeiten können.
Wir schlagen außerdem vor, dass Materialien von gemeinsamen Interesse mit dem künftigen Logo der
Widerstandsfront gekennzeichnet werden sollten.
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Vorschlag für die Prinzipien der Widerstandsfront

1. Wir fordern die sofortige Beendigung des Ukraine-Kriegs, den Rückzug aller russischen Truppen aus der
Ukraine,  ebenso  aller  NATO-Truppen  aus  Osteuropa.  Wir  bauen  gemeinsam  an  einer  neuen
Friedensbewegung  gegen  Weltkriegsvorbereitung  und  Faschismus.  Wir  arbeiten  an  sich  steigernden
Aktions- und Kampfformen.

2. Der Hauptfeind steht im eigenen Land. Entschieden wenden wir uns gegen die aggressive Außen- und
Militärpolitik der Bundesregierung. Wir verstehen uns als Teil einer internationalen antiimperialistischen
und antifaschistischen Front zur Verhinderung eines Weltkriegs.

3. Wir  arbeiten  überparteilich  und  gleichberechtigt  -  von  Religion  bis  Revolution.  Beschlüsse  werden
demokratisch gefasst.

4. Chauvinisten, Faschisten und antikommunistische Hetzer sind ausgeschlossen.

5. Alle Beteiligten behalten ihre Eigenständigkeit  und übernehmen zugleich nach ihren Möglichkeiten
Verantwortung für den Erfolg des gemeinsamen aktiven Widerstands.

6. Keine öffentlichen Angriffe auf andere Beteiligte und keine Einmischung in innere Angelegenheiten
beteiligter Organisationen.

7. Wir  treffen  uns  in  der  Regel  alle  zwei  Monate  auf  bundesweiter  Ebene,  um  über  unsere  Arbeit
demokratisch  zu  beraten  und  zu  entscheiden.  Wir  wählen  einen  Koordinierungsausschuss,
selbsteingesetzte und nicht demokratisch legitimierte Gremien entsprechen nicht unseren Prinzipien.

8. Wir sind finanziell unabhängig und finanzieren unsere Aktivitäten selbst.

9. Es gelten folgende Stimmenzahlen:
Bundesweite Organisationen in bis zu 

100 Städten = 10 Stimmen, 
200 Städten = 20 Stimmen,
300 Städten = 30 Stimmen,

in 300 und mehr Städten = 40 Stimmen
regionale Organisationen (mehr als 1 Stadt)  = 4 Stimmen
örtliche Organisationen = 2 Stimmen
Einzelpersonen = 1 Stimme
Gäste und Interessierte sind auf den Treffen ebenfalls willkommen.



LF – Linkes Forum Bergisches Land, Gestaltergruppe
Radevormwald, 7.7.2022

An: zKOG InterBündnis,
Teilnehmer der Widerstandsfront

Betreffend: Vorschlag zu Namen und Gestaltung der Widerstandsfront

Liebe Freundinnen und Freunde, Genossinnen und Genossen,

das LF bringt folgenden Namensvorschlag für die gemeinsame Widerstandsfront 
gegen die Weltkriegsgefahr, die damit einhergehende Aufrüstung und 
Faschismus ein:

Liebknecht-Front | Widerstandsfront gegen Faschismus und Weltkrieg

Wir sind der Ansicht, dass die Front einen griffigen Kurznamen braucht (wie 
z.B. der historische Name "Spartakusbund"). Für die Bezugnahme auf 
Liebknecht spricht neben der jetzt unmittelbar bedeutsamen Vorbildfunktion 
Liebknechts auch, dass der Name, wenn Liebknecht dem Betreffenden bekannt 
ist, eine klare inhaltliche Position vermittelt. Wenn er ihm nicht bekannt 
ist, dient der Name dazu, ihn über Liebknechts Rolle aufzuklären und daran 
die Argumentation zu entwickeln.

Logo-Vorschlag
Der Name "Liebknecht" wird rot in Zierschrift ausgeführt, um den Bezug zur 
Person und damit der historischen Bedeutung zu unterstreichen. "Front" in 
moderner Schrift ist abgesetzt, farblich invertiert und ganz in 
Großbuchstaben gehalten. Damit wirkt der Schriftzug geschlossen und passt 
bildlich zu einer "Front". Der erklärende Zuname wird als Unterzeile in 
schwarzer, moderner Schrift im Logo gehalten und somit hervorgehoben, 
unterstreicht hier auch visuell das eigentliche Logo, und lenkt daher 
dennoch nicht vom Wesentlichen ab. (s. Logo_Liebknecht-Front.png)

Das Logo kann für die Öffentlichkeitsarbeit mit wirksamen Zitaten von 
Liebknecht ergänzt werden. (s. z.B. *_Zitat-1.png und *_Zitat-2.png für 
mögliche Ausführungen)



Vorschlag für die Grundlage einer Gestaltungsrichtlinie
Für die Erstellung des Logovorschlags haben wir ausschließlich GNU/GPL-
Schriften verwendet. Diese sind frei verwendbar und können bedenkenlos 
weitergegeben werden. So sind sie dezentral und unkompliziert für jeden 
verfügbar.
Die verwendeten Schrifttypen und unsere Vorschläge für ihre weitere 
Verwendung in einer Gestaltungsrichtlinie sind:

-im Logo- | -in Texten-| -Schrifttyp-
--------------------------------------------------------------------------
"Liebknecht" | Thema | Great Vibes
"FRONT" | Forderung | Bebas Neue
"Widerstandsfront (...)" | Text | Latin Modern Sans

Erkennungsfarbe ist Tiefrot (#D40000). Texte sind schwarz. Alle Elemente 
sind auf weißem Grund (auch zur günstigen Verfielfältigung von Flugblättern 
und ähnlichem vor Ort).

Auf dieser Grundlage lassen sich verschiedene Materialien relativ schnell 
erzeugen und verbreiten. Digital wäre die Weitergabe aller benötigten 
Dateien zur Erstellung lokaler Materialien (oder Verwendung des Logos (etc.)
auf Materialien der Unterstützerorganisationen) mit einer ZIP-Datei und 
einer kurzen Anleitung (zur Intallation der Schriften unter Windows und 
Linux) per E-Mail-Anhang möglich.

Mit solidarischen Grüßen

Fritz Ullmann
LF / Gestaltergruppe



Anfahrtsbeschreibung zum Treffen der Widerstandsfront am 14.08.2022

Anfahrt PKW

Genaue Hinweise können auf Grund der verschiedenen Anfahrtsrichtungen nicht gemacht werden.

Parkmöglichkeiten sind in der Wuppertaler Innenstadt (Elberfeld) nicht uneingeschränkt verfügbar. 
Eine Karte mit Parkmöglichkeiten und aktuelle Informationen zur Parksituation können auf dieser 
Seite gefunden werden: http://parkinfo.wuppertal.de

Gegebenenfalls ist es sinnvoll, in den äußeren Bereichen zu parken und dann mit der Schwebebahn 
(s.u.) zum Tagungsort anzureisen.

Anfahrt ÖPNV

Der Tagungsort ist von fünf Haltepunkten des ÖPNV aus gut (fußläufig) erreichbar. Diese sind:

Wuppertal Hbf [Zugverkehr]

Wuppertal-Steinbeck [S-Bahnen]

Ohligsmühle (Hauptbahnhof) [Schwebebahn]

Ohligsmühle (Hbf) [Busverkehr]

Historische Stadthalle (Hbf) [Busverkehr]

Zug (ICE, RE u.Ä.)

Der Ausgang ist von den Gleisen auf der linken Seite von Gleis 1 aus zu erreichen. Zu Fuß dann 
weiter links und dem Verlauf der Bahnhofstraße folgen. An der historischen Stadthalle auf der 
rechten Seite vorbei gehen, dann an der nächsten Kreuzung rechts in die Südstraße gehen. Dem 
Straßenverlauf talwärts in eine weite Rechtskurve folgen, dann erreicht man den Tagungsort auf 
der rechten Seite der Straße.

http://parkinfo.wuppertal.de/
http://www.internationalistische-liste.de/wp-content/uploads/2017/11/Hbf.png


Zug (S-Bahn)

Den S-Bahnhof Wuppertal-Steinbeck über den Treppenaufgang auf die Brücke über den Gleisen 
verlassen. Ihr befindet Euch jetzt schon auf der Südstraße. Nach links dem Straßenverlauf folgen 
und die Kreuzung überqueren, dann dem Straßenverlauf talwärts in eine weite Rechtskurve folgen, 
dann erreicht man den Tagungsort auf der rechten Seite der Straße.

http://www.internationalistische-liste.de/wp-content/uploads/2017/11/Steinbeck.png


Schwebebahn

Die Schwebebahnhaltestelle Ohligsmühle in Richtung Südstadt verlassen (aus Fahrtrichtung 
Oberbarmen rechts, aus Fahrtrichtung Vohwinkel links). Dann nach rechts gehen und über die 
Fußbrücke die Bundesallee überqueren. Auf der anderen Seite der Bundesallee nach links oder 
rechts gehen – beide Aufgänge führen auf die Südstraße oberhalb bzw. unterhalb des 
Tagungsortes.

http://www.internationalistische-liste.de/wp-content/uploads/2017/11/Schwebebahn.png


Anreise mit dem Bus

Die Bushaltestelle Ohligsmühle (Hbf) befindet sich auf der Bundesallee direkt unterhalb der 
Südstraße.

Die Bushaltestelle Historische Stadthalle (Hauptbahnhof) befindet sich oberhalb der 
Südstraße. Der Weg zum Tagungsort entspricht weitestgehend dem vom Wuppertaler Hbf (s.o.).

http://www.internationalistische-liste.de/wp-content/uploads/2017/11/Bus-1.png
http://www.internationalistische-liste.de/wp-content/uploads/2017/11/Bus-2.png


Ziel

 

Anmerkung: Die Fassade wurde zwischenzeitlich restauriert (helles Beige).

Der Tagungsort ist nicht behindertengerecht!

Leider ist der Zugang zum Tagungsraum nicht behindertengerecht. Der Zugang zum Tagungsort 
erfolgt über eine Treppe. Der Übergang zwischen Tagungsraum und Außenbereich kann auch mit 
Rollstuhl ohne Hilfe befahren werden. Toiletten sind nur über Treppen zu erreichen. Es ist 
deswegen wichtig, dass Teilnehmern mit Behinderungen durch andere Teilnehmer, im Idealfall aus 
ihrer Gruppe, geholfen wird.

http://www.internationalistische-liste.de/wp-content/uploads/2017/11/Tagungsort.png

